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allein die Lehre der neuteſtamentlichen Didelwii enſ chaft, auch

nicht allein ſolche, di ſich mit der ſynoptiſchen beſchäftigen aben,
werden emnen Paralle ruck der parallelen Evangelientexte unbedingt brauchen.
er ird emer ynopſe bedürfen, der die eiligen Berichte Satz für
Satz 8 kennen wünſcht nd die gegenſeitige Beleu  ung der Evangeliſten
nebeneinander ür maßgebender hält als alle folgenden Beleuchtungen
U Exegetenlicht. Allzuviele aſſen von ieſem Arbeitsfe ver
durch die trübe Au auf ein ewiges Ufſuchen der

arallelſtellen Die
Synopſe iſt eine bverdienſtvo Vorarbeit, die allen folgenden Mitarbeitern
unendlich viel zeit  25 und kraftrauben Vor⸗ und Rückwärtsblättern U den
Evangelien erſpart Zeit und 2223— bvnnen dann ungeteilt dem
der Bibelwiſſenſchaft dienen Da die zahlreichen katholiſchen Harmonien
aller vier Evangelien, mögen ſie auch als Synopſen enann ſein, nicht vor
allem dem we der ſprachlichen Textvergleichung dienen, iſt die Auswahl
neben Camerlynck ehr gering. Das vorliegende Werk empfie ſich be
onders durch ſeine Bedachtnahme auf Umfang und Möglichkeiten der

aft um Rahmen der Seminarſtudien, durch ſeine zahlreichen An⸗wmerkungen die dem guten Vulgatatext nach Hetzenauer Qus dem Atze
ährigen Fachbetätigung des Verfaſſers beigegeben ſind, durch ſeineν langjredlich

den XXX eiten der Introductio überſichtlich un verdaulich ge
und ſehr ge  Ees Bemühen, die ungeheure ſynoptiſche rage

auf
und C den etreten der Bibelkommiſſio gerecht werden.

Dieſem doppelten Bemühen ſind denn au die Erweiterungen und Klärungen
der Introductio in der neuen Auflage gewidmet. Allerdings könnte manchem
eſer ein Zweifel übrigbleiben, ob eme „Versio Mti aramaici 0O  — Oomnine
Stricta, sed aliquousque adaptatio“ vereinbar iſt mit der ſubſtantiellen
Identität wiſchen dem aramäiſchen und dem kanoniſchen Mit gT, benſo
eine mehr als nur ſprachliche Abhängigkeit des Mi von Me mit CEL

Priorität des Mt m ſachlicher Hinſicht. Es müßte denn ſein, daß „ſachli
und „ſubſtantiell“ weit unterſchieden werden können. Zur rage des
Appendix nach der auer der öffentlichen Wirkſamkei Jeſu ware N Hartls
Stimme nicht überhören geweſen. An anderen Stellen, XLVI.

der Abhängigkeit des Me von Mit all⸗LXXV. LXXXIII. die Anzeicheuleicht erledigt werden, hätte Cladders „Unſere Evangelien“ gute
Dienſte geleiſtet. Vielleicht ame CS8 ſogar em Hauptzweck der Synopſis,
der reim literariſch Textvergleichung, zugute, wenn nach er die
Mt⸗Ordnung zum Leitfaden der ganzen Anlage 9 wurde Die
Verſuche, mit 1 der Me und ſtellenweiſe der Le  rdnung den ganzen
Stoff der Synoptiker teils chronologiſch, teils geographi gliedern, be
deuten doch letzten ES weniger eme Synopſe oder ſprachliche Vergleichung,
mehr eimne Harmonie oder ſachliche Reihung, deren Möglichkeit Anhang
mit gutem Grunde bezweifelt ird

Die beigegebenen Ind13ES, andalyti  en Tafeln, Stellennachweis undelſeitig rau  arLiteraturverzeichnis machen Das Werk ſehr vi
N3 Dr AloisC

Lehrbuch der Dogmatik In ieben Büchern. Für akademiſche Vor⸗
leſungen und Selbſtunterricht von Dr —  6 Po  E, Uni⸗
verſitätsprofeſſor m Breslau Drei Bände. Sijebte verbeſſerte und

vermehrte Auflage Pa derborn 1920 bis 1922, Ferd. Schöningh.
Pohles Dogmatik ieg nun in ſiebter Auflage vor Während des

Neudruckes des III Bandes wurde der bereits ſeit längerer Zeit erkrankte
o  2 errn über eben und Tod m ein eſſeres nuſeits ab⸗

Pohle hat'ſich ſelbſt ein Denkmal geſchaffen, von dem man getroſt
ſagen darf „Aere perennius“. Der Verſtorbene 3aDte gewiß den ——
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vorragendſten Dnanmuttte der Jetztzeit, ſein Lehrbuch der Doamaltt halte
ich für das gegenwärtig Unter den deutſch geſchriebenen Handbüchern.
are Begriffsbeſtimmung, ſolide Beweisführung, Einführung m das tiefere

noͤnis der katholiſchen Glaubenslehre. intereſſante Darſtellung, tempera  5Verſtä
mentvolle on ſind unbeſtrittene Vorzüge ſeines erkes Einer ſeiner
eſtgelungenen Traktate iſt jener über die Gnade ird vielfach auch
gezwungen ſein, viele, beſonders die Hauptdogmen unſeres Glaubens, nicht
mehr bloß dogmatiſch, onrun auch apologeti u behandeln, wird man
m manchen Punkten anderen Nſi

en als der verſtorbene Verfaſſer olgen,
ſo ird man doch uimmer zugeben müſſen, da ohle alles, wS EL ſchrieb,
mit achtunggebietender Gelehrſamkeit und Gründlichkeit ve  Ql

Daß der verſtorbene eiſter auf dem Gebiete der ogmatik das, was
EL als Lehrer hier auf Erden mit ſolcher arheir und Wärme dozierte,
bereits oder doch Isbald fae  1E ad faciem ſchaue, iſt der le  Afte un
und die ſiche
ühlen.

TE erer, die ſich Pohle gegenüber als Schuldner
Linz. Dr Leop Kopler.

Die heiligen Cakramente der katholiſchen Kirche. Für die Seel⸗
ſorger dogmatiſch, liturgiſch und aſzeti Tklärt von Dr Nikolaus
ihr II (Schluß)⸗Band Buße, Oelung, Weiheſakrament
und Eheſakrament. Dritte, verbeſſerte Auflage Tauſend

(VII 386). Freiburg 1921, Herder. Brof 6.— Ghgeb (G.)
Dem JI Band (vgl. die Beſprechung in dieſer Zeiſchritt 1919, 443)

nun auch der band m Neuauflagevon thrs Sakramentenlehre iſt
ber der früheren Auflage eſtehen zumeiſtgefolgt. Die Aenderungen gegenü das Sachregiſteri  * Kürzungen und Streichung von Zitaten. Daß

weggeblieben iſt, edaure Die kirchenrechtliche und paſtoraltheologiſche
Seite der Sakramentenlehre zieh Gihr abſichtlich nich in Betracht. el
wohl hätte der odex etwas ausgiebiger herangezogen und oft ſta
des Tridentinums und älterer Quellen oder doch neben dieſen zitiert
werden können Manchmal, ezügli der geſchichtlichen Entwicklung
der Abläſſe, ſcheint auch die neuere Forſchung und Literatur U wenig
verwertet. Die großen Vorzüge des Werkes leiben unbeſtritten und machen
Asſelbe 8 einem wertvollen Beſtandteile jeder Prieſterbibliothek.

inz Dr Groſam.
Die Abläſſe, ihr Weſen und Gebrauch. Von Franz⸗ Beringer 8.
* z eh n1 von der hei Pönitentiarie gutgeheiß ene Auflage,

nach den neueſten Entſcheidungen und ewilligungen bearbeitet
von Pet Al Steinen II and Kirchliche Vereinigungen
von Gläubigen. (XV 548) Paderborn 1922, Ferd öningh.

Der neue „Beringer“ iſt nun vollſtändig vgl. die Beſprechung des
ngt umBandes in dieſer Zeitſchrift 1921,g, 594) Der II  Band

erſten Teil die Beſtimmungen des kirchlichen Geſetzbuches über die Vereine
von Gläubigen (Can. 684 bis 725) uim zweiten eil werden die wichtigeren
und weiter verbreiteten Vereine einzeln aufgeführt; der dritte Tei enthält
Formularien. Die relative Vollſtändigkeit und allſeitige Verläßlichkeit dieſes
Nachſchlagewerkes iſt anerkannt. Ein gutes Sachverzeichnis erleichtert den
Gebrauch Wer m auf dem laufenden ſein will, kann ieſe
Neuauflage nicht entbehren.

inz Dir Groſam.


